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Weichen stellen
Lange sah es aus, als wäre der Zug für 
den Bahnhof in Erlau abgefahren. Seit 
der letzte Mieter 1999 ausgezogen war, 
verfiel das 120 Jahre alte, denkmalge-
schützte Gebäude. Eine, die dabei 
nicht länger zusehen wollte, war Jana 
Ahnert. Die Wissenschaftliche Mitarbei-
terin der TU Dresden wohnt im Haus 
gegenüber. „Der Anblick war schwer zu 
ertragen – als Nachbarin, aber auch als 
Architektin“, sagt sie. Also schlug sie 
2012 ihren Studenten vor, Konzepte für 
die Nutzung des historischen Baus zu 
entwickeln. Gemeinsam besichtigten 
sie den Bahnhof. „Dass junge Leute auf 
dem Gelände sind, blieb den Anwoh-
nern nicht verborgen“, erinnert sich 
Ahnert. Über 100 Bürger kamen zur 
ersten Informationsveranstaltung. Die 
Idee, den Bahnhof in ein „Zentrum der 
Generationen“ zu verwandeln, kam gut 
an. Befeuert von den präsentierten 
Konzepten, beschloss der Gemeinderat 
2014 die Sanierung. Unterstützt wird er 
dabei vom neu gegründeten Verein 
Generationenbahnhof Erlau, dessen 
Vorsitzende Jana Ahnert ist. „Mit dem 
Generationenbahnhof wollen wir ein 
für den Ort bedeutendes Gebäude 

Projekt
Aufbau des Bürgerbereichs im 
Generationsbahnhof Erlau

Neulandgewinnerin  
Jana Ahnert, Generationen-
bahnhof Erlau e.V.

Internet 
www.generationenbahnhof.de

Kontakt
jana.ahnert@ 
generationenbahnhof.de

Förderrunde 2
2015 – 2017

erhalten und uns als Gemeinde für die 
Zukunft gut aufstellen. Das Miteinander 
der Menschen liegt uns am Herzen. Die 
Älteren sollen hier vor Ort versorgt 
werden. Dabei können sich alle Bürger 
einbringen und werden von Profis im 
Bereich Pflege unterstützt. Ehrenamt 
und professionelle Dienstleister 
agieren Hand in Hand.“ Nach dem 
Umbau werden Seniorentagespflege, 
Pflegedienst und ein Zahnarzt ins 
Gebäude einziehen. Im Mittelpunkt des 
Generationenbahnhofs steht jedoch 
der geplante Bürgerbereich: ein Ort, 
um zu feiern, zu diskutieren, kreativ zu 
sein, zu musizieren, zu lernen, zu 
tauschen – oder einfach nur beim 
Kaffee mit den Nachbarn zu plauschen. 
Im Sommer 2017 wird es soweit sein. 
Jana Ahnert schaut jetzt von ihrem 
Fenster auf die sich ständig verändern-
de Baustelle. Schöner hat Baulärm für 
sie noch nie geklungen.
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rechts: Aktionstag für die 
Außenanlagen des 

Generationenbahnhofs
unten: Neulandgewinnerin 

Jana Ahnert
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Projekt
„Land-Frauen-Kontor“, 
Glossen

Neulandgewinnerin  
Bärbel Schumann, ehemals 
Landfrauen Ortsgruppe 
Glossen

Kontakt
agentur@presse- 
schumann.com

Förderrunde 1
2013 – 2015

Hilfsangebot
Das Kind mal eben früher aus der Kita 
abholen – für Pendler ist das oft nicht zu 
schaffen. Im zwischen Leipzig, Dresden 
und Chemnitz gelegenen Dorf Glossen 
wollte die Landfrauen-Ortsgruppe 
betroffenen Eltern deshalb unter die 
Arme greifen. Ihr Ziel: Frauen aus der 
Umgebung in Kursen fit machen, damit 
diese Kinder oder auch hilfsbedürftige 
Senioren  betreuen können. „Eine Art 
Nachbarschaftshilfe mit solider rechtli-
cher Grundlage“, erklärt die Initiatorin 
Bärbel Schumann. Doch die meisten 
Schulungen fanden nicht statt – unter 
anderem, weil Partner für die Umsetzung 
nicht mehr zu getroffenen Absprachen 
standen. Schumann bedauert das: „Die 
so qualifizierten Hausfrauen oder 
Rentnerinnen hätten die Berufstätigen 
und auch ältere Menschen  in der Region 
sicher entlastet.“ 
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Mut zur Lücke
Die Domstadt Wurzen nahe des Flusses Mulde ist zu einem 
attraktiven Pendlerort geworden: eine gute Anbindung an 
Leipzig, geringe Mietpreise, sanierte Bau-Schmuckstücke. 
Und Kunst. Zum Beispiel die von Martina Jacobi. Die 
Künstlerin und Kulturförderin ist seit acht Jahren im Leipzi-
ger Umland aktiv. Sie gründete 2010 zusammen mit anderen 
den Schweizerhaus Püchau e.V., mit dem sie jetzt den 
Projektladen für Kunst und Kultur ins Leben gerufen hat: 
„Der Laden“ – Raum für Kunst und Kultur war früher einmal 
ein Lederwaren-Geschäft mit eigener Sattlerei. Aber wie so 
viele kleine Läden musste auch „Leder Schulze“ sein 
Geschäft einstellen und stand sechs Jahre lang leer. 

Jetzt bieten die Räume viel Platz für Kunst- und Kulturange-
bote an fünf Tagen die Woche: Theaterworkshops, offene 
Ateliers, Film- und Medienworkshops oder selbstorganisier-
te Treffen. Mit der Förderung durch die Neulandgewinner will 
Frau Jacobi nun ein Sonderprogramm durchführen: „2019 
ist Wahl in Sachsen und das ist gesamtgesellschaftlich, aber 
besonders auch für den Kunst- und Kulturbereich eine 
brisante und wichtige Zeit.“ 

Es wird Kino- und Filmbesprechungen zum Thema Gleichbe-
rechtigung und Grundgesetz geben sowie Impuls- und 
Theaterworkshops zu demokratischen Prinzipien. Und 
einige „etwas verrückte Sonderaktionen“: Beim Grabungs-
projekt „Archäologie des Zukünftigen“ sollen Teilnehmende 
aus Wurzen und Umgebung zum Beispiel Artefakte konzipie-
ren, erschaffen – und vergraben. Um sie dann – möglichst 
öffentlichkeitswirksam – wieder auszugraben. Bei „RaumTi-
ger“ werden Lücken im öffentlichen Raum mit temporären 
Installationen gefüllt. Frau Jacobi: „Denn eine Lücke ist auch 
immer eine Chance für neue Ideen und Impulse.“ 

Projekt
Der Laden - Raum für Kunst & 
Kultur

Neulandgewinnerin  
Martina Jacobi, Schweizer-
haus Püchau e.V.

Internet
www.schweizerhaus-pue-
chau.jimdo.com/der-laden/ 

Kontakt
schweizerhaus.puechau@
gmail.com  

Förderrunde 4
2019-2021
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Boombastisch
Das Kühlhaus am Görlitzer Stadtrand 
ist ein Bau wie aus einem Fritz Lang 
Film: ein sandfarbenes Industrie-
schloss, abweisend und elegant 
zugleich. Obwohl es nah an der Stadt 
liegt, hat es keine unmittelbaren 
Nachbarn. „Perfekt für Techno-Partys“, 
war Danilo Kuschers erster Gedanke, 
als er das Gelände sah. Der zweite: 
„Hier könnte man noch tausend andere 
Dinge realisieren.“ Zwei Jahre bemüh-
ten er und seine Mitstreiter sich um die 
Nutzungsrechte. Seit 2008 bespielen 
sie nun die Anlage. Anfangs fanden 
Veranstaltungen – Partys, Sportevents 
oder Konzerte –  vor allem außen statt. 
Mittlerweile ist die ehemalige Maschi-
nenhalle mit ihren riesigen Fenstern 
zum Konzertsaal umgebaut. In den 
angrenzenden Trakten sind unter 
anderem eine Siebdruck- und eine 
Kreativwerkstatt, ein Fotolabor, 
Ateliers, Proberäume und das Büro des 
Vereins eingezogen. Unter dem Motto 
„Mittelpunkt Stadtrand“ bietet der 
Verein im Haus Workshops zu Themen 
wie Upcycling oder Stadtentwicklung 
an. Aber auch die Sanierung geht 
weiter. Die Materialkosten dafür trägt 
der Eigentümer. Und dem gefällt das 
Geschehen auf dem Gelände so gut, 
dass er nun noch das angrenzende 
Grundstück kaufen will. „Wohn- und 
Arbeitsraum für kreative junge Leute „ 
solle dort entstehen, sagt Danilo 
Kuscher. Klar, dass die Vereinsmitglie-
der da einziehen wollen. Aber nicht 
allein, sagt Kuscher: „Wäre schön, wenn 
wir damit auch neue Gesichter aus der 
Kultur- und Kreativwirtschaft nach 
Görlitz locken.“ 

Projekt
„Mittelpunkt Stadtrand“, 
Görlitz

Neulandgewinner 
Danilo Kuscher,  
Kühlhaus Görlitz e.V. 

Internet 
www.kuehlhaus-goerlitz.de

Kontakt
kontakt@kuehlhaus-goerlitz.de

Förderrunde 2
2015 – 2017

Oben: Tanz in den Mai, Open-Air Event im 
Kühlhaus Görlitz

Mitte: Danilo Kuscher und die Mitstreiter 
vom Kühlhaus Görlitz e.V. 

Unten: Feste für Groß und Klein mit 
großem Lagerfeuer auf dem Gelände des 
Kühlhauses
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Gemeinsam ist man 
weniger allein
Wer etwas Besonderes für die Gesellschaft 
leisten will, kann sich allein auf den Weg machen 
– oder mit anderen. Wir finden, dass es zusam-
men besser geht: Gemeinsam mit den vielen 
anderen Neulandgewinnern, gemeinsam mit den 
Mentoren und externen Beratern, gemeinsam mit 
uns von der Robert Bosch Stiftung und dem 
Thünen-Institut. Wir bilden eine Gemeinschaft, 
die sich gegenseitig stützt, berät und voranbringt.

Immer dicht dran an den Projekten der Neuland-
gewinner sind dabei die Mentoren: Bisher sind 
das Siri Frech, Babette Scurrell und Andreas 
Willisch, (siehe rechts). Sie begleiten die Pro-
grammteilnehmer während der zweijährigen 
Förderphase durch dick und dünn. Ihr Ziel: die 
Person stärken und sie dadurch befähigen, das 
jeweilige Neuland zu gewinnen.

Dabei stehen der Mensch und sein Projekt stets 
im Mittelpunkt ihrer Arbeit. Ausgehend von den 
Erfahrungen, dem Wissen und dem Bedarf der 
Akteure vor Ort wird das Projekt gedacht und 
gemeinsam mit den Neulandgewinnern geformt 
– immer mit dem Ziel, den höchsten Nutzen für 
die Gesellschaft zu erbringen. Um das zu errei-
chen, werfen wir unser aller Wissen in das 
Programm – insbesondere das der Projektteilneh-
mer und das der Mentoren. Dieses geballte 

Know-how wird gesammelt und dient allen 
Neulandgewinnern für ihre Projekte.

Dafür machen sich die Mentoren immer wieder 
auf den Weg: Sie besuchen die Neulandgewinner 
vor Ort, tauschen sich mit ihnen aus, mitunter 
auch mit dem gesamten Team und Menschen aus 
dem Umfeld der Projekte. Zwischen den Besu-
chen stehen sie natürlich auch für jedwede Fragen 
bereit und können telefonisch oder per Mail 
kontaktiert werden. In internen Meetings tau-
schen sich die Mentoren regelmäßig über ihre 
Erfahrungen und Erkenntnisse aus, um sie 
gewinnbringend wieder in den Prozess einfließen 
zu lassen.

Zusätzlich gibt es Beratungen, um passgenau 
bestimmte Fachthemen zu bearbeiten. Zum einen 
unterstützen externe Experten die Neulandgewin-
ner z.B. in Rechts- und Steuerfragen oder rund 
um die Kommunikation. Andererseits sind die 
Neulandgewinner selbst Experten, die sich auch 
gegenseitig zu Fachthemen beraten.
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Unsere Mentoren –  
Unterstützer vor Ort

Andreas Willisch

Seit vielen Jahren beobachten wir die Veränderun-
gen in den Dörfern und kleinen Städten, 
insbesondere in Ostdeutschland. Wir haben mit 
Hunderten von Leuten gesprochen und dabei 
einen tiefen Einblick erhalten, wie einschneidend 
anders das Leben auf dem Land heute funktioniert 
als zum Beispiel vor 25 Jahren. Als Mentor kann ich 
heute viel von dem weitergeben, was andernorts 
an Wissen, Erfahrungen und Lösungen gefunden 
wurde.

 „Die Migrationsbewegungen in Europa und weltweit 
sind auch ein Spiegelbild der Krise ländlicher 
Räume. Daher braucht es eine neue konstruktive 
Aufmerksamkeit für die Leute, die vor Ort 
gesellschaftliche Veränderungen möglich machen.“

Andreas Willisch ist Soziologe und war, bevor er 
2002 mit Rainer Land das Thünen-Institut für 
Regionalentwicklung Bollewick übernahm, 
Mitarbeiter am Hamburger Institut für Sozialfor-
schung. Seit 2016 steht er gemeinsam mit Ines 
Hagenloch der Thünen-Institut Genossenschaft 
vor. Er leitet wissenschaftliche Forschungsprojekte 
und koordiniert seit 2012 das Programm  
„Neulandgewinner“ der Robert Bosch Stiftung.

Telefon 0160 93 408 172 
andreas.willisch@neulandgewinner.de

Babette Scurrell

Seitdem ich 1992 meine Arbeit am Bauhaus 
Dessau aufnahm, beschäftige ich mich mit 
nachhaltiger Regionalentwicklung. Meine Sicht 
wurde dabei vom Ende der industriellen 
Arbeitswelt und von der Suche nach vorsorgenden, 
gebrauchswert-orientierten Wirtschaftsformen 
geprägt. Während unserer von der EU geförderten 
experimentellen Forschung zu einer die Funktions-
fähigkeit natürlicher Systeme bewahrenden 
Entwicklung, stieß ich erstmals auf Definitionen 
zum ,ländlichen Raum’ – zu dem zu meiner 
Verwunderung auch das industriezerstörte 
Bitterfeld gehörte.

 „Der ländliche Raum ist keine Idylle – es wird um ihn 
gestritten, weil es darum geht, Ressourcen in 
Anspruch zu nehmen. Und wie wir sie beanspru-
chen, bestimmt maßgeblich unsere zukünftigen 
Handlungs- und Lebensmuster.“

Dr. Babette Scurrell ist Soziologin und arbeitete 
zunächst vier Jahre in der Filmfabrik Wolfen, ehe 
sie in verschiedenen Institutionen zum Thema 
nachhaltige Raumentwicklung tätig war. Im 
Frühjahr 2014 übernahm sie als freie Mitarbeiterin 
des Thünen-Instituts das Mentoring für Neuland-
gewinner*innen. Seit 2017 ist sie Mitglied im 
Vorstand des Verein Neuland gewinnen e.V.

Telefon 030 98 332 327
babette.scurrell@bund.net

Siri Frech

Mein Weg zur koproduktiven Raumentwicklung 
begann mit der bunten Landschaft der Berliner 
Zwischennutzungen. Im Planungsbüro Urban 
Catalyst haben wir diese Prozesse, Akteure und 
Kontexte sehr genau analysiert. Daraus ist viel 
Wissen über das Zusammenwirken von Menschen 
und Räumen entstanden, dass ich heute als 
Mentorin weitergeben kann. Wieder intensiv im 
ländlichen Raum zu arbeiten, freut mich 
besonders, da seine Bedeutung für notwendige 
Veränderungen in unserer Gesellschaft in der 
großen Urbanisierungsdebatte leider häufig 
übersehen wird.    
 
 „Die Impulse, die von neuen Raumaktiven und 
Raumkonzepten ausgeht, werden sehr oft 
unterschätzt.“

Siri Frech ist Landschaftsarchitektin und 
graduierte an der ETH in Zürich. Sie war zwölf 
Jahre Mitglied im Planungsbüro Urban Catalyst, 
leitete internationale Forschungsprojekte und 
umfassende kooperative Planungsprozesse. Seit 
2017 arbeitet sie für das Thünen-Institut und ist 
freiberuflich tätig.

Telefon 0177 45 33 995
frech@thuenen-institut.de
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Ines Hagenloch

Als Mentorin kann ich auf Erfahrungen aus 16 
Berufsjahren in der Beratung und Betreuung von 
Projekten im ländlichen Raum, als Systemischer 
Coach und drei Programmrunden mit den 
Neulandgewinnern zurückgreifen. Für mich ist 
wichtig, Wissen, Erfahrungen und gute Lösungen 
mit anderen zu teilen. Neben kreativen Ideen 
brauchen Neulandgewinner auch ein professionel-
les Projektmanagement. Hier sehe ich den 
besonderen Schwerpunkt während des Mento-
rings.

 „Natürlich kann man nicht jede Wendung, die ein 
Projekt in zwei Jahren nimmt, vorhersehen. Aber mit 
einem guten zeitlichen und inhaltlichen Gerüst, 
kommt man trotzdem gut durch enge Kurven und 
über steile Klippen.“

Ines Hagenloch ist Diplom Betriebswirtin und 
Vorstand des Thünen-Institut für Regionalentwick-
lung eG, Berlin. Nach langjähriger Tätigkeit in einer 
Unternehmensberatung für den ländlichen Raum 
und einem Institut für Regionalentwicklung in 
Sachsen, leitet sie seit 2012 das Projektbüro 
Neulandgewinner im Auftrag der Robert Bosch 
Stiftung.

Telefon 0172/ 34 22 005
Ines.hagenloch@neulandgewinner.de

Eleonore Harmel

Offenbar gibt es eine neu aufkommende 
Sehnsucht nach Ländlichkeit in den Städten: 
romantische Bilder von Wochenendausflügen und 
Fahrradtouren aufs Land fluten die sozialen 
Medien, in den Feuilletons werden Dorfromane 
besprochen und regionales (selbstgemachtes) 
Essen wird zelebriert. In Berlin beginnt man zu 
spüren, dass eine neue Zeit für das Land anbricht. 
Von einer allgemeinen Krise kann nicht mehr 
überall die Rede sein. 

„Ich denke, trotz aller romantischen Verklärung 
werden sich die Unterschiede zwischen erfolgrei-
chen Regionen und abgehängten weiter verstärken. 
Was oftmals den großen Unterschied macht: das 
Engagement der Menschen vor Ort.“

Eleonore Harmel ist Urban Designerin und seit 
2015 für das Thünen-Institut in verschiedenen 
Forschungsprojekten zur Rolle der Zivilgesellschaft 
bei der Entwicklung des ländlichen Raumes tätig. 
Außerdem ist sie Mit-Gründerin des Büros „studio 
amore“, einem Denk- und Designbüro an der 
Schnittstelle räumlicher und gesellschaftlicher 
Transformation.

Telefon 0176/ 21 50 46 02
harmel@thuenen-institut.de
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Neulandgewinner.  
Radikal miteinander

Den Erfolg eines Programms zu bemessen, ist 
nicht immer einfach. Bei „Neulandgewinner. 
Zukunft erfinden vor Ort“ reicht ein Blick auf die 
Karte: Mit dem Start der 4. Runde ackern, 
schrauben und werkeln insgesamt nun rund 80 
Neulandgewinnerinnen und Neulandgewinner in 
verschiedenen Regionen Ostdeutschlands an 
ihrer und unserer Mission, durch eigenverantwort-
liches Handeln die Gemeinschaft zu stärken und 
Kommunen zukunftsfähig zu machen. 

Leider ist das nicht immer nur ein Vergnügen. Sie 
alle stoßen bei ihrem Engagement vor Ort immer 
wieder auch an Grenzen. Wäre es da nicht 
hilfreich, wenn es eine Gruppe Gleichgesinnter 
gäbe, die ähnliche Erfahrungen gemacht hat?! 
Aktive, die für vergleichbare Probleme schon 
Lösungen gefunden haben?! Und die allein durch 
ihre Präsenz das Gefühl von Rückhalt vermitteln?! 
Genau diese Engagierten wollen wir künftig 
vernetzen und damit stärken.

Die Vernetzungsangebote des Programms werden 
um drei Formate bereichert

Deswegen wird es neben den gewohnten Forma-
ten (Abschluss- und Auftaktveranstaltung, Foren 
und Werkstätten) mit Beginn der Runde 4 kleinere 
und vor allem regionale Veranstaltungen geben, 
deren Gastgeber die Neulandgewinnerinnen und 
Neulandgewinner sind. Die Events werden vom 
Verein Neuland gewinnen e. V. angestoßen und 
koordiniert. Und nicht nur das: Neulandgewinne-
rinnen und Neulandgewinner aller Förderrunden 
können beim Verein für Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Dokumentation der Veranstaltungen die 
notwendigen Mittel beantragen – einzeln oder 
gemeinsam.

Folgende neue Formate finden künftig statt:

Pecha-Kucha-Nights
Pecha Kucha ist eine Präsentationstechnik, bei 
der ein Vortragender zwanzig Bilder für jeweils 
zwanzig Sekunden an eine Wand projizieren lässt 
und dabei sein Projekt vorstellt. Nach insgesamt 
6:40 Minuten ist also Schluss. Was man braucht: 
einen guten Ort, Neulandgewinnerinnen und 
Neulandgewinner „im Herzen und im Geiste“ aus 
einem Umkreis von etwa 100 Kilometern – und 
natürlich interessierte Gäste. Und klar: Am Ende 
wird gefeiert!



Oben groß: Auftaktveranstaltung 
Neulandgewinner Runde 3 am 

01.12.2016, 
Links: Neulandgewinner Forum/ 

Konferenz der Akteure „Das Land lebt 
doch!“ am 29.11.2018

Rechts: Neulandgewinner Werkstatt 
am 15.09.2017 in Wolgast
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Oben und links:Neulandgewinner 
Forum/ Konferenz der Akteure „Das 
Land lebt doch!“ am 29.11.2018
Rechts: Neulandgewinner Werkstatt 
am 24.03.2017 in Leipzig



Speed-Dating
Beim Speed-Dating stellen Neulandgewinnerin-
nen und Neulandgewinner ihre Ideen und Projekte 
Landtags-Abgeordneten, Vertreterinnen und 
Vertretern der Landesverwaltung und der Medien 
sowie Unternehmerinnen und Unternehmern vor. 
Die Chancen liegen auf der Hand: Vernetzung 
schaffen, Bekanntheit erhöhen, Unterstützung 
oder Kooperationen finden.

Runde Tische der Regionen
Mit den Runden Tischen in den Regionen wird ein 
Format fortgesetzt, dass „so nebenbei“ fast schon 
eine Tradition geworden ist. Am Vorabend jeder 
Werkstatt luden bislang die gastgebenden 
Neulandgewinnerinnen und Neulandgewinner 
oder der Verein Neuland gewinnen e.V. Aktive aller 
Runden aus dem Umfeld zum Erfahrungsaus-
tausch zu bestimmten Themen ein. Aber warum 
erst auf eine Werkstatt warten? Künftig können 
die Neulandgewinnerinnen und Neulandgewinner 
jederzeit selbst einladen. 

Das Bewährte wird in teils abgewandelter Form 
fortgesetzt.

Werkstätten 
Angeleitet durch die Mentorinnen und Mentoren 
geht es hier um Fortbildung im kollegialen 
Rahmen. Ganz wichtig für uns als Stiftung ist: Die 
Neulandgewinnerinnen und Neulandgewinner 
sollen dabei nicht nur ihre Projekte, sondern 
immer auch das große Ganze fokussieren – näm-
lich eine starke Zivilgesellschaft aufbauen und mit 
ihren Erfahrungen bereichern. 

Konferenz der Akteure
Alle zwei Jahre kommen die Programmteilnehmer 
zu einer Konferenz der Akteure zusammen, auf 
der sie mit anderen Protagonisten aus Zivilgesell-
schaft, Politik und Verwaltung über ihre Erfahrun-
gen diskutieren, um für sich und das eigene 
Projekt zu lernen. Die Konferenz dient außerdem 
dazu, über den Kreis der Neulandgewinnerinnen 
und Neulandgewinner hinaus Themen zu platzie-
ren und Diskurse anzustoßen. 

Open Space
In den Jahren 2019/2020 finden erstmals drei 
Open-Space-Veranstaltungen in den Neulandge-
winnerregionen statt. Mit einem thematischen 
Fokus wollen wir im ländlichen Raum so stärker in 
die Fläche zu den Menschen kommen, um weiter 
zu vernetzen. Das Format bietet wie immer viel 
Raum zum Kennenlernen, Diskutieren und 
Selbermachen. 

Auftakt- und Abschlussveranstaltung
Wie in den vergangenen Jahren schaffen wir zu 
Beginn und am Ende einer jeweiligen Förderperio-
de einen besonderen Rahmen für die einzelnen 
Projekte und die Personen, die sich bereits auf 
den Weg gemacht haben und künftig machen 
werden. Auf der gemeinsamen Veranstaltung 
werden die Projekte der abgeschlossenen Runde 
gewürdigt und die neuen Projekte und Neuland-
gewinner vorgestellt. Als Höhepunkt zwischen 
den Förderrunden wollen wir mit der Öffentlich-
keit, mit Medien, mit Politik und Wirtschaft über 
unsere Erfahrungen und Erfolge sprechen, um 
Interesse zu wecken und um Menschen zu 
motivieren, wie die Neulandgewinnerinnen und 
Neulandgewinner die Ärmel für die Gesellschaft 
aufzukrempeln. Denn von denen kann es schließ-
lich nie genug geben. 
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Werden Sie zu Machern 
des Wandels
So läuft die Bewerbung

Wo sind sie? Jene, die anpacken wollen, um ein 
Problem in ihrem Umfeld zu lösen? Jene, die die 
Ärmel aufkrempeln, um Gesellschaft zu gestalten? 
Oder jene, die schlicht und einfach mit einer 
großartigen Idee die Zukunft ein wenig lichter 
machen wollen? Wir von der Robert Bosch 
Stiftung wollen gemeinsam mit dem Thünen-Insti-
tut durch das Programm „Neulandgewinner. 
Zukunft erfinden vor Ort“ jene Menschen finden 
und stärken, die daran arbeiten, aktuelle gesell-
schaftliche Herausforderungen zu meistern. Und 
das im wahrsten Sinne des Wortes, denn das 
Neuland braucht viel Pflege – und gute Planer. Mit 
Mut und Visionen: Denn Ideen und Wege zu deren 
Verwirklichung dürfen gerne unkonventionell sein 
– sie sollen aber immer das Gemeinwohl und das 
Miteinander in den Mittelpunkt stellen und das 
Ziel haben, die Lebensqualität für alle zu erhalten 
oder zu schaffen.

Die Themen, mit denen sich die Bewerber 
beschäftigen können, sind vielfältig: Sie reichen 
zum Beispiel von neuen Lebens- und Arbeitsmo-
dellen auf dem Land über neue Bildungs- und 
Mobilitätskonzepte bis hin zu Kunst- und Kultur-
projekten und alternativen Formen der Landwirt-
schaft.

Wer Teil des Programms werden möchte, durch-
läuft ein dreistufiges Bewerbungsverfahren.

1. Die Bewerbung
Die Bewerbung steht allen Privatpersonen, 
Vereinen oder Initiativen offen, allerdings nur in 
den Bundesländern Brandenburg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen. Die Bewerbung dient insbesondere 
dazu, ein erstes Bild von dem jeweiligen Projekt 
zu bekommen. In einem Online-Fragebogen 
werden dazu Bausteine wie Konzeptskizze und 
Kostenplan abgefragt. Dabei ist ganz wichtig: Das 
Projekt muss gemeinnützig im Sinne des Gemein-
nützigkeitsrechts sein und einen konkreten Bezug 
zu den Themenfeldern der Robert Bosch Stiftung 
haben. Die nächste Ausschreibung erfolgt 
frühestens im Dezember 2019 und wird unter 
www.neulandgewinner.de bekannt gegeben.

2. Vor-Ort-Besuche
Nach der Sichtung der Bewerbungen wählt ein 
Gutachterteam aus Stiftung und Thünen-Institut 
die Projekte zur persönlichen Begutachtung aus. 
Die Gutachter reisen zu ihnen, um sich von 
Personen und Ideen ein konkretes Bild zu machen 
und das Bewerberfeld weiter auf die Finalisten zur 
Juryauswahl einzugrenzen.

3. Jurysitzung
Die Finalisten stellen sich und ihr Projekt mit einer 
Kurzpräsentation der Jury vor – überzeugen sie, 
werden sie in das Programm aufgenommen. 
Insgesamt fördert die Robert Bosch Stiftung bis 
zu 20 Neulandgewinner-Projekte mit jeweils rund 
50.000 Euro für zwei Jahre.



Unsere Jury
Die Jury setzt sich aus Vertretern unterschiedlicher Bereiche und Organisationen zusammen.

Lukas Beckmann ist Landwirt und 
Diplomsoziologe und seit Frühjahr 
2011 Vorstand der GLS Treuhand e.V. 
in Bochum. Davor war er Fraktions-
geschäftsführer der Bundestagsfrak-
tion Bündnis 90/Die Grünen. Er ist 
Gründungsmitglied der Grünen und 
Mitgründer der Heinrich-Böll-Stif-
tung. Lukas Beckmann ist Mitglied 
der Präsidialversammlung des 
Evangelischen Kirchentages und des 
Kuratoriums der RAG Stiftung. (Foto: 
Stefan Kaminski) 

Franziska Schubert ist seit 2014 
Abgeordnete  im Sächsischen 
Landtag (Bündnis 90/Die Grünen). 
Sie war 2010 Mitbegründerin des  
„Bündnis Zukunft Oberlausitz: 
Zukunftsnetzwerk im ländlichen 
Raum“ und 2013-2015 Neulandge-
winnern der Robert Bosch Stiftung 
mit dem Projekt „Zukunfts-Projektor 
- Kreative Visionen und Lösungen für 
Leerstand in ländlichen Räumen“ 
Oberlausitz. Franziska Schubert ist 
studierte Wirtschafts- und 
Sozialgeographin. 

Frank Haney ist seit 2013 Vorstand 
der Energiegenossenschaft 
Inselwerke eG. Außerdem seit 2017 
beim Aufbau der Kreiswerke Barnim 
tätig, insbesondere fürs Carsharing 
im Landkreis. Er war 2013 bis 2016 
Neulandgewinner mit Bildungs- und 
Mitmachprojekten zu Erneuerbaren 
Energien in Vorpommern. Frank 
Haney studierte Physik und 
Anlagenplaner für Erneuerbare 
Energien.

Nikolaus Voss ist Staatssekretär im 
Ministerium für Soziales, Integration 
und Gleichstellung. Zuvor war er bis 
2008 Leiter des Büros des Minister-
präsidenten Dr. Harald Ringstorff und 
anschließend Leiter der Abteilung 
„Koordinierung der Landes- und 
Bundespolitik“ in der Staatskanzlei 
Mecklenburg-Vorpommern. Nikolaus 
Voss studierte Theologie.

Stefan Kämper ist seit 2008 
stellvertretender Leiter der 
Deutschen Vernetzungsstelle 
Ländliche Räume in der Bundesan-
stalt für Landwirtschaft und 
Ernährung. Dort beschäftigt er sich 
unter anderem mit den Themen 
Dorf- und Regionalentwicklung, 
demographischer Wandel, Agrar- und 
Strukturpolitik. Bis 2007 war er in der 
Deutschen Vernetzungsstelle Leader 
tätig. Stefan Kämper hat Geographie, 
Volkswirtschaftslehre und Städtebau 
in Frankfurt/Main und Darmstadt 
studiert. 

Ralf Wolkenhauer ist seit 2010 
Leiter der Unterabteilung „Ländliche 
Entwicklung“ im Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft. 
Zuvor war er seit 1990 u.a. in 
verschiedenen Funktionen in der 
Agrarstrukturverwaltung in 
Niedersachsen als Dezernent u.a. für 
die Dorfentwicklung und Umsetzung 
der EU-Förderprogramme sowie im 
Bundesministerium als Leiter des 
Ministerbüros und als Leiter 
Planungsstab tätig.

Christhard Läpple ist Autor 
zahlreicher ZDF-Dokumentationen. 
Reporter und Redakteur im Berliner 
ZDF-Studio u.a. für das Heute 
Journal. Sein aktuelles Buch: „So viel 
Anfang war nie. Notizen aus der 
ostdeutschen Provinz.“ (2017)
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